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Willkommen zum Hessischen Zukunftsdialog 2023

Sehr geehrter Herr Vizeprasident Professor Dr. Briine, liebe Gaste und Ehrengaste,

herzlich willkommen zum (iberregionalen Zukunftsdialog 2023. Ich freue mich, Sie begriiSen zu kénnen.

Das Thema Fachkraftesicherung ist brandaktuell und eine echte Gesellschafts- und Zukunftsaufgabe, der wir uns in

Hessen seit Jahren aktiv stellen. Unser Hessischer Zukunftsdialog bringt die Akteurinnen und Akteure der

Fachkraftesicherung heute entsprechend bereits zum achten Mal zusammen.

Mit unserer Stabsstelle Fachkraftesicherung in Hessen im Hessischen Ministerium fiir Soziales und Integration unterstiitzen wir Arbeitgebende und Regionen praxis-

und bedarfsorientiert mit vielfiltigen Angeboten bei ihrer originaren Aufgabe der Fachkraftesicherung.

In diesem Jahr steht der Zukunftsdialog unter dem Titel ,Fachkraftebindung starken! Hessische Betriebe, Unternehmen und Verwaltungen als Orte der
Kompetenzentwicklung.” Betriebe, Unternehmen und Verwaltungen werden fiir Fachkrifte besonders attraktiv, wenn sie die Kompetenzentwicklung ihrer
Mitarbeitenden kontinuierlich in ihren Arbeitsprozessen verankern. Damit steht heute ein Kernaspekt der Fachkraftesicherung im Fokus, der gleichzeitig unser

Beitrag zum Europdischen Jahr der Kompetenzen ist.

Die Basis fiir den fachlichen Erfahrungsaustausch bilden acht Praxisbeispiele in zwei Foren, in denen sowohl der Kompetenzerwerb zum erfolgreichen Einstieg in die

Arbeitswelt als auch die Weiterentwicklung vorhandener Kompetenzen in den Praxistalks vorgestellt werden.

Ihnen allen danke ich sehr fir lhre Bereitschaft, heute am Hessischen Zukunftsdialog mitzuwirken.
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Die Herausforderungen sind enorm. Deshalb wollen wir voneinander lernen. Lassen Sie uns Neues entdecken und die Fachkraftesicherung weiter voranbringen - fiir

ein wirtschaftsstarkes, lebenswertes und faires Hessen.

Herzlichen Dank.

Kai Klose

Hessischer Minister fiir Soziales und Integration
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GruRwort des virtuellen Hausherrn

Sehr geehrter Herr Staatsminister, sehr geehrte Damen und Herren,

ich freue mich sehr, Sie zum achten Hessischen Zukunftsdialog begriiRen zu diirfen. Schon seit 2016 laden die Goethe-Universitat und das
Hessische Ministerium fiir Soziales und Integration gemeinsam zu diesem Format ein, um einen liberregionalen Austausch zu Strategien

der Fachkraftesicherung zu initiieren.

Seitdem hat das Thema massiv an Sichtbarkeit und auch an Virulenz gewonnen. ,,Fachkraftemangel” ist nicht mehr nur ein allgegenwartiges
Schlagwort in den Medien; wir erleben ihn und seine Auswirkungen inzwischen ganz direkt in unserem Alltag und in unserer Arbeitswelt. Fiir die Arbeitgeber wird
die Rekrutierung von passendem Personal immer schwieriger — das merken auch wir als Universitat. Darum ist es umso wichtiger, die einmal gewonnenen Fach- und

Flihrungskrafte langfristig zu binden.

Laut aktuellen Zahlen denkt aber knapp ein Drittel der deutschen Beschaftigten akut an eine Kindigung. Das liegt oft an finanzieller Unzufriedenheit, aber auch
»weichere” Komponenten spielen eine Rolle: zum Beispiel die Flihrungskultur und fehlende Maoglichkeiten zur beruflichen Weiterentwicklung. Arbeitgeber werden sich

kiinftig verstarkt diesen Aspekten widmen miissen, um ihre Mitarbeitenden zu halten und zu motivieren.

Die Kompetenzentwicklung, um die es beim heutigen Zukunftsdialog gehen soll, ist dabei ein zentraler Baustein. Denn nur wenn Beschaftigte die richtigen Fahigkeiten
fiir ihre Aufgaben haben, kénnen sie diese auch engagiert und erfolgreich bearbeiten. Und da sich die Anforderungen in der Arbeitswelt derzeit rasend schnell

wandeln, ist lebenslanges Lernen unerldsslich — unter anderem durch die Dynamik, die Digitalisierung und Kinstliche Intelligenz in den allermeisten Berufe ausldsen.

Fiir uns als Goethe-Universitat gehdren Weiterbildungsangebote wie berufsbegleitende Studiengange oder Zertifikatsprogramme zu unserem Auftrag, Wissen fiir die
Gesellschaft zu generieren und zuganglich zu machen. Gleichzeitig verbinden wir selbst die Ausbildung von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern in der frilhen

Berufsphase gezielt mit dem Aufbau malRgeschneiderter Kompetenzen fiir verschiedene Karrierephasen und -optionen. Daflir nutzen wir institutionalisierte Angebote
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wie Workshops und Coachings. Ein GroBteil des Kompetenzerwerbs — und da unterscheidet sich die Wissenschaft nicht von anderen Arbeitsbereichen — passiert jedoch

implizit, im Rahmen des eigentlichen Arbeitsprozesses.

Diese integrierte Kompetenzentwicklung ist besonders wirksam, weil sie niedrigschwellig, bedarfsgerecht und praktisch ausgerichtet ist. Darum lohnt sich ein
systematischer Blick auf diese Form der Weiterbildung. Heute werden einige Best Practice-Beispiele vorgestellt, die zeigen, wie sie ausgestaltet und zielgerichtet

eingesetzt werden kann, um die Beschaftigten bestmdoglich zu unterstiitzen und voranzubringen.

Ich bin mir sicher, dass Sie daraus viele neue Denkanst6Be mitnehmen werden, und wiinsche lhnen einen anregenden Austausch und spannende Diskussionen. Vielen

Dank!

Professor Dr. Bernhard Briine

Vizeprasident der Goethe-Universitat Frankfurt am Main
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Uberregionaler Hessischer Zukunftsdialog 2023 - Programmablauf

14:00 Uhr Musikalische Einstimmung ins Thema ,,Europaisches Jahr der Kompetenzen 2023“
Tina Ohlhagen, Vocal Artist

14:05 Uhr BegriiBung
Kai Klose, Hessischer Minister fiir Soziales und Integration
Prof. Dr. Bernhard Briine, Vizeprasident der Goethe-Universitat Frankfurt a.M. (virtueller Hausherr)

14:15 Uhr Einfiihrung ins Thema
Dr. Christa Larsen, IWAK Goethe-Universitat

14:30 Uhr Praxistalk zu Forum 1: ,,Kompetenzentwicklung fiir den erfolgreichen Eintritt in Betriebe, Unternehmen und Verwaltungen”
Moderation: Claudia Wesner, Koord. Leitung der Stabsstelle Fachkraftesicherung in Hessen im Hessischen Ministerium fiir Soziales und Integration

14:50 Uhr Forum 1: , Kompetenzentwicklung fiir den erfolgreichen Eintritt in Betriebe, Unternehmen und Verwaltungen”
Vier parallele Workshops:

1.) Direkteinstieg nach der Schule: Predrag Turkalj, GLOBUS Markthalle, Riisselsheim

2.) Betriebszugang mit Bachelorabschluss: Stefan Schellhase, OctaVIA AG, Kassel

3.) Zugang als Fachkraft aus dem Ausland: Peter Niemann, Relais & Chateaux Hotel Schloss Hohenhaus, Herleshausen
4.) Eintritt als Quereinstieg: Christopher Pilz, gotoitcareer GmbH, Bad Soden am Taunus

15:30 Uhr Musikalisch zusammengefasste Ideen aus Forum 1
Tina Ohlhagen, Vocal Artist
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15:40 Uhr

16:00 Uhr

16:40 Uhr

16:50 Uhr

17:00 Uhr

Praxistalk zu Forum 2: ,,Kompetenzentwicklung aufgrund betrieblicher Verdanderungsprozesse durch die 6kologische Transformation*

Moderation: Claudia Wesner, Koord. Leitung der Stabsstelle Fachkraftesicherung in Hessen im Hessischen Ministerium fiir Soziales und Integration

Forum 2: , Kompetenzentwicklung aufgrund betrieblicher Veranderungsprozesse durch die 6kologische Transformation”
Vier parallele Workshops:

1.) Automotiv- und Zuliefererbereich: Bernhard Wolf, Woco GmbH & Co. KG, Bad Soden-Salminster

2.) Weinbau: Alexander Schregel, Weingut Leitz KG, Geisenheim

3.) Offentlicher Gesundheitsdienst: Dr. Anette Christ, Gesundheitsamt Frankfurt am Main, Frankfurt am Main
4.) Baubranche: Stefan Hopmann, Albert Weil AG, Limburg

Musikalisch zusammengefasste Ideen aus Forum 1
Tina Ohlhagen, Vocal Artist

Verabschiedung
Barbara Tiemann, Abteilungsleitung ,,Arbeit” im Hessischen Ministerium flir Soziales und Integration

Ende der Veranstaltung
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Fachkraftebindung starken! Hessische Betriebe, Unternehmen und
Verwaltungen als Orte der Kompetenzentwicklung

Zufriedene Arbeits-, Fach- und Fiihrungskrafte binden sich gerne an ihre Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber. Einen wichtigen Einfluss auf die Zufriedenheit haben
passfihige Kompetenzen, die Beschaftigten helfen, die Anforderungen ihrer Tatigkeitsbereiche gut zu bewailtigen. Gelingt es Betrieben, Unternehmen und
Verwaltungen eine Kultur und Struktur der kontinuierlichen Kompetenzentwicklung in ihren Arbeitsprozessen zu etablieren, gelten sie als attraktive

Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber.

Der innerbetriebliche Erwerb von Kompetenzen leistet neben Ausbildung und Studium einen wichtigen Beitrag zur Fachkraftesicherung in Hessen, gerade weil er
praktisch, bedarfsgerecht, situativ und haufig informell ausgerichtet ist. Beim Hessischen Zukunftsdialog 2023 wird anhand von Beispielen guter Praxis aufgezeigt, wie
der Kompetenzerwerb beim Einstieg in Betriebe, Unternehmen und Verwaltungen erfolgreich umgesetzt werden kann. Beispielsweise kdnnen Absolvierende von
Schulen oder aus Bachelorstudiengdangen mit keiner oder nur geringer Praxiserfahrung gezielt betriebsspezifische Kompetenzen erwerben, die weit Gber die libliche
Einarbeitung hinausgehen. Ahnliches gilt fiir den Kompetenzerwerb von Beschéftigten aus dem Ausland, die sich oft mit neuen Aufgabenzuschnitten innerhalb anderer
rechtlicher Rahmenbedingungen konfrontiert sehen. Selbst Quereinsteigende aus verwandten Branchen benétigen eine Nach- und Neujustierung ihrer Kompetenzen.
Auch die o©kologische Transformation erfordert in hohem MaRe innerbetrieblichen Kompetenzerwerb. Zum Beispiel wollen Handwerksbetriebe ihre
Geschaftsprozesse nachhaltig aufstellen oder Verwaltungen sind fiir den Schutz vulnerabler Bevélkerungsgruppen vor Hitze oder Wassermangel zustandig. Aber auch

das klimaeffiziente Wirtschaften im Weinbau und der Ubergang vom Verbrenner- zum Elektromotor erfordern kontinuierliche bedarfsgerechte Kompetenzentwicklung.

Link zur Einladung zum Hessischen Zukunftsdialog 2023.
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http://www.iwak-frankfurt.de/wp-content/uploads/2023/06/Einladung-und-Programm_-Hessischer-Zukunftsdialog-2023-am-15-Juni_-14-bis-17-Uhr.pdf

Musikalische Einstimmung ins Thema ,,Europaisches Jahr der Kompetenzen
2023“

Song 1 — Don’t worry, be happy

Schulabgdinger, Quereinsteiger, Bachelor, ausldndische Mitarbeiter

Don’t worry, be happy

Fiir alle gibts direkt am Arbeitsplatz neuen Input und ‘nen grofien Wissensschatz
Don’t worry, be happy

Autobranche, Gastro und Hotellerie, Handwerksbetriebe oder IT

Don’t worry, be happy

Alle sollten lernen, begreifen, verstehn, um kompetent in die Zukunft zu gehn
Don’t worry, be happy

Song 2 — Wenn Du denkst, Du denkst

Wenn Du denkst, Du denkst, dann denkst Du nur, du denkst,

du hast ldngst ausgelernt,

dann glaub’ mir: in der Schule hast Du Dich nur aufgewdrmt.

Stets neu sind die Herausforderungen der Arbeitswelt an Dich,

doch offen fiir neue Wege zu sein, rentiert sich ein Leben lang - auch fiir dich!

Zum Video kommen Sie hier.

Tina Ohlhagen
http://www.tina-and-the-troupers.de/
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http://www.tina-and-the-troupers.de/
https://hessenbox-a10.rz.uni-frankfurt.de/getlink/fiMtrvfpbCWbxDvnQ3REVs/Dokumentation%20HZD_Einstieg.mp4

Betriebe, Unternehmen und Verwaltungen als Orte des Kompetenz-
erwerbs

Wie stellt sich der Zusammenhang zwischen Fachkriftesicherung und arbeitsprozessintegriertem Kompetenzerwerb dar?

Angesichts des zunehmenden Fach- und Arbeitskraftemangels und der damit verbundenen Entwicklung des Arbeitsmarktes hin zu einem sogenannten
»Arbeitnehmermarkt” kommt den Strategien zur betrieblichen Fach- und Arbeitskraftesicherung eine immer groRer werdende Bedeutung zu. Diese zielt vor allem
darauf, Beschaftigte moglichst lange an die Betriebe, die Unternehmen oder die 6ffentliche Verwaltung zu binden. Als zentraler Erfolgsfaktor erweist sich dabei die

Arbeitszufriedenheit der Beschaftigten. Denn Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit hoher Arbeitszufriedenheit neigen kaum zur Fluktuation.

Die betriebliche Stellschraube zum Erreichen von méglichst hoher Arbeitszufriedenheit stellt die Kompetenzentwicklung der Beschiaftigten dar. Denn kompetente
Beschaftigte erfahren Selbstwirksamkeit und Erfolgserlebnisse in ihrem Arbeitsvollzug. Damit Beschaftigte immer Uber die zu ihren Tatigkeiten und Arbeitsvollziigen

passenden Kompetenzen verfligen, bedarf es eines kontinuierlichen Kompetenzerwerbs, der niedrigschwellig innerhalb des Arbeitsprozesses stattfinden sollte.
Was sind Kompetenzen?

Kompetenzen stellen das Vermoégen eines Beschaftigten dar, mit seinem erworbenen Wissen handeln zu kdnnen und zu wollen. Entsprechend sind drei inhaltliche
Komponenten flir kompetentes Handeln konstitutiv. Dies ist zunachst die Wissenskomponente. Denn Beschéftigte bendtigen flir kompetentes Handeln entsprechendes
Wissen, das bei Veranderungen immer wieder angepasst werden muss. Dariliber hinaus bezieht sich die zweite Komponente auf hinreichende Fertigkeiten und
Fahigkeiten, die es Beschaftigten ermdoglichen tGberhaupt handeln zu kdnnen. Als dritte Komponente ist die Motivation zu nennen, denn Beschaftigte handeln nur dann
kompetent, wenn sie eben auch handeln wollen. Wenn Wissen, Kénnen und Wollen miteinander verbunden werden, kann daraus kompetentes, situativ
angemessenes Handeln entstehen. Entsprechend sollten Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber darauf einwirken, dass nicht nur passfahiges Wissen vermittelt, sondern

auch die notwendigen Fertigkeiten entwickelt und die Motivation von Beschaftigten stimuliert wird.
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Wie kann kontinuierliche Kompetenzentwicklung im Betrieb, in Unternehmen und in der Verwaltung umgesetzt werden?

Kompetenzentwicklung muss im realen Leben, in der Praxis, also im Handlungsvollzug stattfinden. Fir Beschaftigte sind dies vor allem ihre Arbeitsprozesse. Dabei
erweist sich Kompetenzentwicklung, die im Sinne der betrieblichen Fach- und Arbeitskraftesicherung stattfindet, keineswegs als Selbstlaufer. Es braucht Strukturen
und Kulturen in Betrieben, Unternehmen und Verwaltungen, die kontinuierliche Kompetenzentwicklung ermoglichen und stimulieren. Strukturen in
Arbeitsprozessen, die Kompetenzentwicklung anreizen, kénnen beispielsweise spezifische Orte, Zeiten, Anldsse und Formate sein. Auch sollen von der gelebten und
von den Beschaftigten erlebten Betriebs- und Arbeitskulturen Impulse ausgehen, indem beispielsweise Vorbilder, von allen Betriebsangehdrigen geteilte Haltungen

und Selbstverstandnisse und Identitdten stimuliert und gestarkt werden.
Was sind Ziel und wichtige Qualitatskriterien fiir eine innerbetriebliche, arbeitsprozessintegrierte Kompetenzentwicklung?

Kompetenzentwicklung zielt auf die Etablierung von individuellen und kollektiven Praktiken, die bei veranderten Anforderungen weiterentwickelt werden. Damit sind

Routinehandlungen etabliert und die kontinuierliche Kompetenzentwicklung wird quasi zum Selbstlaufer.
Als wichtige Qualitats- und Erfolgskriterien einer arbeitsprozessintegrierten Kompetenzentwicklung gelten:

e Praxisintegrierter Ansatz: Kompetenzentwicklung soll ausschlieBlich im Arbeitsvollzug stattfinden, um die Risiken eines nicht vollstandigen Wissens- und
Fertigkeitentransfers aus externen Lernorten zu vermeiden.

e Bedarfsgerechtigkeit: Kompetenzentwicklung soll an den individuellen Wissensbestanden, Fertigkeiten und Motivationslagen der Beschaftigten ansetzen.

e Situationsbezug: Beschaftigte sollen im eigenen Handlungsvollzug erfahren, dass eine Verdanderung des eigenen Vorgehens notwendig ist. Nach erfolgter
Entwicklung der dafiir notwendigen Kompetenzen ist es wichtig, dass fiir die Beschéaftigten direkt erfahrbar wird, dass die veranderte Handlung zu einem
besseren und damit befriedigenderen Tatigkeitsvollzug flhrt.

¢ Informalitat: Kompetenzentwicklung wird durch Struktur und Kultur in Arbeitsprozessen angereizt. Elemente kdnnen Zeiten und Orte sein, an welchen gezeigt,

erklart, ausprobiert und korrigiert wird. Zudem sind Modelle und Vorbilder relevant.
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e Transparenz und Verlasslichkeit: Es ist wichtig, die Notwendigkeit der Veranderung des Handlungsvollzugs Beschaftigten nachvollziehbar zu vermitteln. Dabei
sind Ehrlichkeit und Vertrauensbildung relevant, insbesondere zur Stimulierung der Motivation.

e Partizipation: Beschaftigte sollen in Veranderungsprozessen eigene kreative Ideen und Vorschldge einbringen und Veranderung mitgestalten kénnen.
Gibt es eine ,,Blaupause” fiir die Implementierung von arbeitsprozessintegrierter Kompetenzentwicklung in Betrieben, Unternehmen und Verwaltungen?

Die arbeitsprozessintegrierte Kompetenzentwicklung muss in jedem Betrieb, in jedem Unternehmen und in jeder Verwaltung individuell spezifiziert werden, da sich
Arbeitsprozesse unterscheiden und die dort zu implementierenden strukturellen und kulturellen Anreize jeweils individuell passfahig sein miissen. Dafir liegen
verschiedene didaktische Konzepte vor, die zum Einsatz kommen kdnnen. Zudem sind Erkenntnisse iiber Anlasse vorhanden, bei welchen sich arbeitsprozessintegrierte
Kompetenzentwicklung am besten eignet. Dies kénnen Verdnderungen sein, beispielsweise aufgrund von technologischer Innovation, neuer rechtlicher
Rahmenbedingungen oder verdnderter Umweltbedingungen. Es gibt viele Anhaltspunkte, dass insbesondere KMUs aufgrund ihres hohen Anpassungsvermoégens
gerade fiir arbeitsprozessintegrierte Kompetenzentwicklung besonders geeignet sind. Bisherige Erfahrungen zeigen, dass es dabei eines Implementierungsprozesses

bedarf, der sukzessive erfolgt und immer wieder Reflektionsschleifen zur Bewertung der Passung und daraus resultierender Veranderungsbedarfe einbezieht.
Welchen Beitrag kénnen die Beispiele guter Praxis, die beim Hessischen Zukunftsdialog 2023 vorgestellt werden, leisten?

Anhand von acht Beispielen guter Praxis aus Betrieben, Unternehmen und der Verwaltung wird gezeigt, wie arbeitsprozessintegrierte Kompetenzentwicklung in den
jeweiligen betrieblichen Settings stattfindet, welche Lernerfahrungen dabei gemacht wurden und welche Empfehlungen fiir interessierte Arbeitgeberinnen und

Arbeitgeber sowie Verbande und weitere Akteure aus Wirtschaft und Arbeitswelt daraus abgeleitet werden kénnen.

Link zu Folien der inhaltlichen Einfiihrung.
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http://www.iwak-frankfurt.de/wp-content/uploads/2023/06/HZD-2023_inhaltliche-Einfuhrung.pdf

Praxistalk und Forum 1
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Beispiele guter Praxis ,Kompetenzentwicklung fiir den erfolgreichen Eintritt in
Betriebe, Unternehmen und Verwaltungen”

Wenn Beschaftigte eine neue Tatigkeit in einem Betrieb, einem Unternehmen oder in einer Verwaltung aufnehmen, liegen je nach bisherigem Verlauf des
Erwerbslebens unterschiedliche Qualifikationsniveaus und Weiterbildungsbedarfe fir die Auslibung der neuen Aufgaben vor. Arbeitsprozessbezogene
Kompetenzentwicklung wird insbesondere beim Betriebseintritt von Beschaftigten notwendig, die Uber keine einschldagigen Abschlisse verfligen. Dabei handelt es
sich um sogenannte Direkteinsteigerinnen und -einsteiger, die ohne Ausbildung oder Studium nach dem Schulabschluss direkt in Betriebe eintreten. Auch fir
Studienabsolventinnen und -absolventen mit Bachelorabschliissen sind am Arbeitsplatz erworbene Kompetenzen von groRer Relevanz. Diese Zielgruppe verfiligt haufig
noch Uber keine praktische Erfahrung, mochte jedoch eine Stelle einnehmen, die Praxiserfahrung voraussetzt. Ebenfalls zu nennen sind die Quereinsteigerinnen und -
einsteiger aus anderen Branchen und Berufsgruppen sowie Arbeits- und Fachkrafte aus dem Ausland, die sich mit den praktischen Arbeitsvollziigen sowie den
entsprechenden Berufsidentitdten vertraut machen missen. Diese Gruppen von Beschaftigten benétigen deutlich mehr als eine regulare Einarbeitung. Es geht vielmehr

darum, dass sie sich kontinuierlich weiterentwickeln.
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Beispiel guter Praxis: Direkteinstieg nach der Schule

-

Beschaftigten ohne Berufs- oder Studienabschluss in Hessen ein Abitur.

\_

Die Zahl zum Thema Direkteinstieg

Im Jahr 2021 hatten 34 Prozent der sozialversicherungspflichtig

Quelle: Statistikservice Stidwest der Bundesagentur fiir Arbeit, eigene Berechnungen des IWAK 2022

~

J
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Beispiel guter Praxis: Direkteinstieg nach der Schule

Mein Motto:

,Vertrauen und Zutrauen.
Zutrauen in die
Entwicklungsmoglichkeit
jedes Einzelnen.”

Predrag Turkalj
Geschaftsleiter
GLOBUS-Markthalle
Risselsheim
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Beispiel guter Praxis: Direkteinstieg nach der Schule

Wie stellt sich die Ausgangslage dar?

Globus ist ein familiengefiihrtes Unternehmen, bei dem jeder Standort als ein eigenstandiger Betrieb fungiert. Zudem ist Globus kein typisches
Einzelhandelsunternehmen, sondern die Standorte verfligen auch tber Produktionsbereiche wie beispielsweise Metzgerei, Backerei und Gastronomie. Der Betrieb
sieht sich mit Herausforderungen bei der Gewinnung von ausgebildeten Fachkraften konfrontiert. Die Globus-Markthalle in Risselsheim hat immer mehr

Schwierigkeiten, geeignete Fachkrafte zu finden.

Welche Losungen werden umgesetzt? Welche Erfahrungen werden dabei gemacht? Was sind die Erfolgsfaktoren?

Es werden nicht nur Fachkrafte und Auszubildende eingestellt. Der Betrieb ist fiir alle an der Branche interessierten Arbeitskrafte offen. Dies schlieSt auch die
Direkteinsteigerinnen und -einsteiger nach der Schule ein, auch wenn diese keine duale Berufsausbildung beginnen méchten oder kénnen. Jeder, der die Motivation
mitbringt, aufzusteigen und Fachkraftaufgaben zu libernehmen, wird gezielt unterstiitzt und innerbetrieblich ,,on the job“ qualifiziert. Dies funktioniert dank der guten
Moglichkeiten zur innerbetrieblichen Kompetenzentwicklung der Beschéaftigten sehr gut und fuhrt damit nicht nur zu einer Erweiterung des Bewerbendenpools,
sondern auch dazu, dass sich die Mitarbeitenden an das Unternehmen in hohem MafRe binden. Es werden vielfaltige Moglichkeiten angeboten, das fehlende Wissen
und die notwendigen Fertigkeiten sowie die entsprechende Motivation gezielt zu entwickeln. Dies schliet Optionen in allen Bereichen des Unternehmens wie dem
Verkauf, der Backerei, der Metzgerei, der Kiiche und der Gastronomie ein. Wichtig ist dem Betrieb, dass Beschaftigte fiir sich schnell wahrnehmen, dass sie kompetent
handeln kénnen und damit Selbstwirksamkeit erfahren. Dies stiitzt bereits die Arbeitszufriedenheit. Diese wird zuséatzlich durch eine faire Entlohnung maRgeblich

verstarkt.

Durch ein Férderprogramm fir alle Globus Betriebe in Deutschland werden Teamleiterinnen und -leiter entwickelt. Die geforderten Mitarbeitenden schitzen dabei
besonders die schnelle Entwicklungsmoglichkeiten und die individuelle Unterstiitzung, die sie im Haus bekommen. Dazu zahlt beispielsweise, dass Lernzeiten als

Arbeitszeiten gezahlt werden. Auch leistet die Moglichkeit des Austausches mit Kolleginnen und Kollegen deutschlandweit einen wichtigen Beitrag zur
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Beispiel guter Praxis: Direkteinstieg nach der Schule

Motivation. Eine Weiterentwicklung zur Bereichsleitung oder den nachtraglichen Erwerb des Berufsabschlusses sind nach Wunsch und Vermégen ebenfalls durchaus
moglich. Die Erfahrung zeigt, dass die Qualifizierung bei Globus nicht nur bei anderen Globus Betrieben zahlt, sondern auch beim Wechsel der Arbeitgeberin bzw. des

Arbeitgebers geschatzt wird.

Wie sieht die Perspektive aus? Welche weitere Entwicklung ist vorgesehen?

Das Beispiel von Globus veranschaulicht auch fiir andere Betriebe aus anderen Branchen, dass eine grundsatzliche Offenheit fiir unkonventionelle Wege der
Fachkraftentwicklung erfolgsversprechend sein kann. Darliber hinaus zeigt dieses Beispiel guter Praxis, dass eine Rekrutierung fiir Fachaufgaben nicht nur auf
Fachkriafte mit Abschluss ausgerichtet sein muss. Um innerbetrieblich die notwendigen Kompetenzen zu entwickeln, bedarf es jedoch systematischer
innerbetrieblicher Strukturen und Kulturen. Ein zusatzlicher Anreiz zur Motivation fiir den innerbetrieblichen Kompetenzerwerb kann (iber Entgelte geschaffen

werden.

Zur Prasentation hier.
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Beispiel guter Praxis: Betriebszugang mit Bachelorabschluss

(Die Zahl zum Thema Betriebszugang mit Bachelorabschluss\

Im Jahr 2022 haben in Hessen 21.846 Personen ihren
Bachelorabschluss gemacht.

URL: https://statistik.hessen.de/unsere-zahlen/bildung

Qjelle: Hessisches Statistisches Landesamt (2023): Erfolgreiche Abschlussprifungen (einschl. Promotionen) an den Hochschulen im Prifungsjahr 2022 nach Prifungsarten. J
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Beispiel guter Praxis: Betriebszugang mit Bachelorabschluss

Mein Motto:

»Praxiserfahrung spannend
machen!”

Stefan Schellhase
Vorstand
OctaVIA AG
Kassel
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Beispiel guter Praxis: Betriebszugang mit Bachelorabschluss

Wie stellt sich die Ausgangslage dar?

Die OctaVIA AG aus Kassel ist auf IT-Dienstleistungen im SAP-Bereich spezialisiert und berat primar andere Unternehmen in diesem Feld. Hierzu benétigt OctaVIA
Beraterinnen und Berater mit tiefgreifenden SAP-Kenntnissen, die auf dem Arbeitsmarkt schwer zu finden sind. Als Unternehmen im IT-Bereich verspirt man

zudem den zunehmenden Druck des Fachkraftemangels.

Welche Losungen werden umgesetzt? Welche Erfahrungen werden gemacht? Was sind die Erfolgsfaktoren?

Daher hat sich die OctaVIA auf die Einstellung von Bachelorabsolvierenden aus Studiengéangen wie Informatik, BWL, aber auch verschiedenen Naturwissenschaften
fokussiert und bildet diese intern fort, so dass diese die anspruchsvollen Beratungsdienstleistungen erfiillen konnen. Das im Studium erworbene Wissen der
Bachelorabsolvierenden reicht hierfiir jedoch nicht aus. So miissen diese in der Regel die SAP-Programmiersprache und das grundsatzliche Wissen rund um die
Software erlernen. Zudem benétigen studierte Informatikerinnen und Informatiker spezielles betriebswirtschaftliches Wissen und Studierende der
Betriebswirtschaftslehre jenes aus der Informatik. Um dieses Wissen, die notwendigen Fertigkeiten und die Motivation zu erlangen, besteht im Unternehmen ein
fester Prozess, bei dem junge Bachelorabsolvierende altere und erfahrene Mitarbeitende liber mehrere Monate bis hin zu einem Jahr begleiten und von diesen
weiterentwickelt werden. Der groRte Teil der Kompetenzentwicklung findet auf diese Weise im Arbeitsprozess integriert statt, nur selten werden externe

Trainerinnen und Trainer hinzugezogen, um Softskills und soziale Kompetenzen (Vortrage, Gesprachsfiihrung, etc.) der Mitarbeitenden weiter zu verbessern.

OctaVIA investiert vielfaltige Ressourcen in die Weiterentwicklung junger Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Das intensive Programm zur Weiterentwicklung tragt
dazu bei, dass Bachelorabsolvierende mit groRem theoretischem Erfahrungsschatz das nétige praktische Wissen fiir den Berufsalltag im Arbeitsprozess

integriert erwerben kénnen.
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Beispiel guter Praxis: Betriebszugang mit Bachelorabschluss

Wie sieht die Perspektive aus? Welche weitere Entwicklung ist vorgesehen?

OctaVIA hat diesen sinnvollen Ansatz entwickelt und wird diesen weiterfortsetzen. Dieser lasst sich auch auf andere Branchen ausweiten. Denn immer mehr

Betriebe sind damit konfrontiert, dass sie Lésungen brauchen, wie sie auch Bachelorabsolvierende auf die Aufgaben in ihrem Betrieb vorbereiten kénnen.
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Beispiel guter Praxis: Zugang als Fachkraft aus dem Ausland

( Die Zahl zum Thema Fachkrafte aus dem Ausland \

Im Jahr 2021 standen in Hessen 25.298 auslandische Fachkrafte neu zur
Verfigung.

\ Quelle: Dachgremium Neues Biindnis Fachkraftesicherung Hessen 2023 J
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Beispiel guter Praxis: Zugang als Fachkraft aus dem Ausland

Mein Motto:

,Machen!”

Peter Niemann
Hoteldirektor & Kiichenchef
Relais & Chateaux Hotel Schloss Hohenhaus
Herleshausen
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Beispiel guter Praxis: Zugang als Fachkraft aus dem Ausland

Wie stellt sich die Ausgangslage dar?

Die Betriebe in Gastgewerbe und Hotellerie konkurrieren weltweit. Die Fluktuation der Mitarbeitenden ist hoch.

Welche Losungen werden umgesetzt? Welche Erfahrungen werden gemacht? Was sind die Erfolgsfaktoren?

Um Mitarbeitende im Ausland zu rekrutieren, sind zunachst die je nach Herkunftsland geeigneten Jobportale zu identifizieren, um dort Stellenanzeigen zu
schalten. Das Hotel Schloss Hohenhaus bekommt viele Bewerbungen und muss eine Auswahl treffen. Dabei sind insbesondere die Sprachkompetenzen

entscheidend: Ein Sprachniveau B2 ist eine klare Anforderung, die im Skype-Interview geprift wird. Auf einfache Sprache ist dabei unbedingt zu achten.

Im Bereich der Weiterentwicklung der Sprachkenntnisse liegen in Gastgewerbe und Hotellerie die grofften Handlungserfordernisse. Wahrend man im Schloss
Hohenhaus urspriinglich auBerbetriebliche Angebote genutzt hat, die jedoch mit langen Fahrtwegen und unzureichender fachspezifischer Sprachentwicklung
einhergingen, hat man nun ein anderes Modell gefunden: Eine Mitarbeiterin ist DaZ-Lehrerin und begleitet die auslandischen Fachkrafte 5x wochentlich bei der Arbeit
und coacht sie gezielt. Von ihrer Arbeit an der Rezeption ist sie dafiir freigestellt. Kiinftig sollen weitere mehrsprachige Mitarbeitende in die Kompetenzentwicklung

der ausldandischen Fachkrifte einbezogen werden. Solche innerbetrieblichen Unterstiitzungsangebote gehen zunachst mit Kosten einher, lohnen sich aber langfristig.

Weitere beispielhafte Angebote, mit denen Schloss Hohenhaus die Integration ausldandischer Fachkrafte unterstiitzt, sind konkrete Vernetzungsangebote in die Region
(z.B. Kontakte zu Vereinen, Communities) oder die Starkung der Mobilitat (durch E-Bikes, Roller oder Unterstiitzung bei der Fihrerscheinprifung). Ginstige
Moglichkeiten, nach Hause zu telefonieren, werden angeboten (Handyvertrdage, WLAN), Frauen werden gezielt in ihrer beruflichen und personlichen Weiterentwicklung

unterstitzt.
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Beispiel guter Praxis: Zugang als Fachkraft aus dem Ausland

Wie sieht die Perspektive aus? Welche weitere Entwicklung ist vorgesehen?
Bevor ausldndische Fachkrafte in den Betrieb kommen, muss unbedingt die einheimische Belegschaft vorbereitet sein. Auf beiden Seiten bestehen zum Teil falsche
Vorstellungen (von Kultur und Mentalitat, vom AusmalR der Gleichberechtigung von Mannern und Frauen, vom Grad der Digitalisierung, von der Infrastruktur, u.v.m.).

Integration ist ein wechselseitiger Prozess, auf den sich alle Beteiligten einlassen mussen.

Das Beispiel verdeutlicht zudem das Potenzial auslandischer Fachkrafte fiir den hessischen Arbeitsmarkt, aber auch die Herausforderungen, die bei der Gewinnung
dieser Fachkrafte bestehen kénnen. Es zeigt auch, wie es gelingen kann, Sprachkenntnisse schnell und auf hohem Niveau zu vermitteln, indem das Lernen der Sprache

in den Arbeitsalltag integriert wird.
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Beispiel guter Praxis: Eintritt als Quereinstieg

-

\_

Die Zahl zum Thema Quereinstieg

In 2,78 Prozent der Stellenanzeigen im Jobportal Stepstone werden
Quereinsteigerinnen und Quereinsteiger gesucht.

Quelle: https://www.stepstone.de/Karriere-Bewerbungstipps/hier-sind-quereinsteiger-am-gefragtesten/

~

J
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Beispiel guter Praxis: Eintritt als Quereinstieg

Mein Motto:

»Einfach mal selber
machen“

Christopher Pilz
Geschaftsflihrer
gotoitcareer GmbH
Bad Soden am Taunus
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Beispiel guter Praxis: Eintritt als Quereinstieg

Wie stellt sich die Ausgangslage dar?

In dem Workshop ,Einstieg als Quereinstieg” berichtete Christopher Pilz, Griinder des Unternehmens gotoitcareer GmbH, wie Quereinsteigende fiir eine Karriere in
der IT gewonnen und qualifiziert werden kénnen. Herr Pilz war zuvor bei der Bechtle AG als Geschaftsfiihrer tatig. Dort war er permanent mit der Herausforderung
der fehlenden IT-Fachkrafte konfrontiert, weshalb er sich dazu entschieden hat, diese Herausforderung durch die Griindung von gotoitcareer zu |6sen. Frei nach dem

Motto: ,Einfach mal selber machen”.

Welche Losungen werden umgesetzt? Welche Erfahrungen werden gemacht? Was sind die Erfolgsfaktoren?

In seinem Unternehmen wirbt er liber diverse Social-Media-Kanidle Menschen an, die keine berufliche Perspektive in ihrer aktuellen Tatigkeit sehen. Das Besondere
daran: Etwa die Halfte dieser Personen verfligt bereits tiber einen akademischen Abschluss in einem anderen Fachgebiet, jedoch ist dies keine Voraussetzung. Etwa die
Halfte der Bewerberinnen und Bewerber sind Frauen. Das Durchschnittsalter der Personen liegt bei Mitte 30, wobei die dlteste Person, die erfolgreich vermittelt wurde,

bereits Giber 50 Jahre alt war.

Im Anschluss an die Bewerbung folgt ein mehrstufiger Auswahlprozess, bei dem unter anderem das Einstellungsdiagnostiktool ,talogy” zum Einsatz kommt. In
personlichen Gesprachen wird eruiert, welche Bewerberinnen und welche Bewerber zu welchen Unternehmen passen. Findet eine Vermittlung statt, verpflichtet sich
das rekrutierende Unternehmen dazu, die Kosten fiir die weitere Kompetenzentwicklung zu (ibernehmen und der Person in dieser Zeit ein monatliches Gehalt von
2.500 Euro zu zahlen. Die kiinftige IT-Fachkraft beginnt daraufhin ein modulares duales Studium an der Provadis-Hochschule mit einer Dauer von sechs bis acht
Monaten. Wahrenddessen studiert die Person drei Tage pro Woche und verbringt zwei Tage im Unternehmen, um das Wissen und die Fertigkeiten im direkten
Arbeitsprozess anzuwenden und zu vertiefen. AnschlieBend Ubernehmen die Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber die kompetenten Bewerberinnen und Bewerber in
dauerhafte Beschaftigungsverhaltnisse. Diese miissen sich dazu verpflichten fiir mindestens zwei Jahre im Unternehmen zu bleiben. In der Regel steigen sie innerhalb

weniger Jahre auf.
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Beispiel guter Praxis: Eintritt als Quereinstieg

Wie sieht die Perspektive aus? Welche weitere Entwicklung ist vorgesehen?

Das Beispiel verdeutlicht, wie das Potenzial von akademisch qualifizierten Personen auf gesattigten Arbeitsmarkten, die somit zwar hochqualifiziert sind, jedoch
teilweise trotzdem keine Beschaftigung finden kénnen, genutzt werden kann. Herr Pilz macht vor, wie solche Personengruppen erreicht und kompetenzorientiert
entwickelt werden kdnnen, indem man sich auf die praxisrelevanten Elemente des IT-Faches fokussiert und durch die Verglitung attraktive Rahmenbedingungen schafft.

Betriebe, Unternehmen und Verwaltungen kénnen anhand des Beispiels erkennen, wie die Gewinnung der knappen Ressource IT-Fachkrafte gelingen kann.

Zur Prasentation hier.
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Musikalisch zusammengefasste Ideen aus Forum 1

Direkteinstieg nach der Schule

Song 1 — Du gehorst zu uns (Er geho6rt zu mir)

Du gehérst zu uns, weil Du den Laden vorantreibst — und ich will, dass Du bleibst!
Der Schule hast Du ,,Adieu” gesagt, hast bei uns den direkten Einstieg gewagt.
Du bist wissbegierig, willst neue Wege gehn

und fest mit beiden Beinen im Arbeitsleben stehn.

Du gehérst zu uns, fiir immer zu uns.

Du gehérst zu uns!

Betrieblicher Einstieg von Bachelorabsolventinnen und -absolventen ohne Praxiserfahrung
Song 2 - Father & Son

Now it’s time to make a change, but relax, take it easy.

Du bist jung, willst schnell ans Ziel, drum gebe ich Dir diesen Rat:

Vor dem 2. mach’den 1. Schritt.

Auf diesem Weg nehm? ich Dich mit.

Look at me, | am old, but I'm happy

Ich war auch mal so wie Du und ich weifs, es ist nicht easy,
im Betrieb nochmal alles neu zu lernen.

Nimm Dir Zeit, hab Geduld und glaub mir: mit den Jahren
bist du kompetent und gliicklich und erfahren

...und vielleicht noch immer in unsrem Laden!

Tina Ohlhagen
http://www.tina-and-the-troupers.de/
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Musikalisch zusammengefasste Ideen aus Forum 1

Zugang als Fachkraft aus dem Ausland

Song 3 — Englishman in New York

Du trinkst kein’ Schoppe, du trinkst Apfelsaft

und auch mit Kléfsen wirst Du nicht warm.

Man hért Dir an, dass Du nicht aus Deutschland stammst,
doch wir empfangen Dich mit offnen Arm’n.

Was Du brauchst, lernst Du alles im Betrieb.
Dein Kollege ist Dein Dozent.

Und das Beste daran verrat” ich Dir:

Du lernst Deutsch mit hessischem Akzent!
Oh oh, bist kein Alien, nein, Du bist kein Alien
Du lernst Deutsch mit hessischem Akzent!

Zum Video kommen Sie hier.

Eintritt als Quereinsteigerin oder Quereinsteiger

Song 4 - Uber sieben Briicken

Manchmal scheint die Uhr des Lebens still zu stehn.
Manchmal scheint man immer nur im Kreis zu gehen.
Manchmal ist man von der Arbeit krank.

Manchmal sitzt man lange auf der Wartebank.
Manchmal greift man nach der ganzen Welt.

Manchmal meint man, dass der Gliicksstern fiillt.
Manchmal braucht’s ein neues Fachgebiet,

in das man reinrutscht iiber’n Quereinstieg.

Uber viele Briicken musst Du gehen und auch dunkle
Zeiten liberstehn.

Viele Male wirst Du die Asche sein, aber einmal auch der
helle Schein!
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Praxistalk und Forum 2
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Beispiele guter Praxis ,,Kompetenzentwicklung aufgrund betrieblicher
Veranderungsprozesse durch die 6kologische Transformation”

Die 6kologische Transformation erfordert in den allermeisten Betrieben, Unternehmen und Verwaltungen eine Veranderung in Strukturen und Prozessen. Dies hat
Auswirkungen auf die Tatigkeiten von Beschiftigten. Oft sind es langanhaltende Veranderungsprozesse, die in ihrer Ganze nicht absehbar sind, weil sie sich an den
gerade entwickelnden technologischen Innovationen und kontinuierlich angepassten politischen Setzungen orientieren. Dies bedeutet, dass Betriebe, Unternehmen
und Verwaltungen eine kontinuierliche Kompetenzentwicklung, die auf verdnderte Arbeitsprozesse reagiert, implementieren missen, wenn sie ihre Beschaftigen
mitnehmen modchten. Eine besondere Herausforderung liegt hier insbesondere darin, die Motivation der Beschaftigten fiir kontinuierliche Anpassungen zu
stimulieren. Anhand von vier Beispielen guter Praxis aus verschiedenen Branchen wird gezeigt, wie die jeweiligen Prozesse der arbeitsprozessintegrierten

Kompetenzentwicklung ausgestaltet werden kénnen.
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Beispiel guter Praxis: Automotiv- und Zuliefererbereich

( Die Zahl zum Automotivbereich \

Zum 30.06.2022 waren in Hessen im Automotivbereich 54.790
Personen beschaftigt.

\ Quelle: Statistikservice Sidwest der Bundesagentur fir Arbeit, eigene Berechnungen des IWAK 2022 /
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Beispiel guter Praxis: Automotiv- und Zuliefererbereich

Mein Motto:

»Beschdftigte im Wandel
mitnehmen”

Bernhard Wolf
Gesellschafter und Geschaftsfihrer
Woco GmbH & Co. KG
Bad Soden-Salmiinster
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Beispiel guter Praxis: Automotiv- und Zuliefererbereich

Wie stellt sich die Ausgangslage dar?

Die familiengefiihrte Unternehmensgruppe Woco ist mit weltweit ca. 5.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ein bedeutendes mittelstdndisches Unternehmen der
Autozuliefererbranche. Woco fokussiert sich auf die Kernproduktfelder Powertrain Technology und Polymertechnik. Die Woco-Produkte leisten einen Beitrag zur Umweltentlastung

durch Reduktion von Emissionen, Immissionen und Gerauschen.

Die Transformation von der Verbrennertechnologie hin zu Elektro- oder alternativen Antrieben bringt viele Veranderungen in den Wertschépfungsketten mit sich. Es werden insgesamt
weniger Beschaftigte, aber auch andere Kompetenzen benétigt. Teilweise gilt es vollig neue fachliche Hintergriinde zu erschlieBen und Tatigkeiten mit hoherer Komplexitat umzusetzen.
Zudem wird eine Ubergangszeit von etwa fiinf bis zehn Jahren erwartet, innerhalb derer sowohl alte als auch neue Technologien parallel genutzt werden. In einigen Unternehmen findet
zudem die Entwicklung von neuen Produkten oder die Umorientierung zu anderen Produkten statt. Auch dies verstarkt den Bedarf fiir den Erwerb neuer Kompetenzen. Als Folge davon

ist die Kompetenzentwicklung in den Arbeitsprozessen notwendig.

Welche Losungen werden umgesetzt? Welche Erfahrungen werden gemacht? Was sind die Erfolgsfaktoren?

Das Unternehmen hat ein digitales System zum individuellen Kompetenzerwerb implementiert. Darin integriert kdnnen Beschaftigte ihre eigenen Kompetenzen priifen und erhalten
Informationen dazu, wie sie diese weiterentwickeln konnen. Dafiir werden Informations- und Lernmodule angeboten. Einige davon sind verpflichtend, andere sind freiwillig. Die
Beschaftigten konnen wahrend der Arbeitszeit immer auf das Lernsystem zugreifen. Das System enthalt auch Tools, mit welchen der eigene Lernfortschritt erfasst werden kann. Mit
Hilfe von KI werden auf diese Weise individuelle Lernumgebungen geschaffen. Alle Beschaftigte konnen den Stand ihrer eigenen Kompetenzentwicklung erfassen und dies in die

Personalentwicklungsgesprache mitaufnehmen.
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Beispiel guter Praxis: Automotiv- und Zuliefererbereich

Wie sieht die Perspektive aus? Welche weitere Entwicklung ist vorgesehen?
Das Beispiel zeigt auf, wie innerbetriebliche, arbeitsprozessintegrierte Kompetenzentwicklung digital unterstiitzt werden kann. Damit wird Lernen flexibel und kann von den
Beschaftigten selbst situativ gesteuert werden. Damit ist ein guter Ansatz gegeben, so dass sich kontinuierliche Kompetenzentwicklung zu individuellen und kollektiven Praktiken

entwickelt. Der Kompetenzentwicklungsansatz wird in verschiedenen Unternehmensteilen weltweit implementiert und bezieht die jeweils kulturell relevanten Anreize ein.

Zur Préasentation hier.
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Beispiel guter Praxis: Weinbau

-

\_

Die Zahl zum Weinbau

In Hessen waren im Jahr 2020 2.900 Personen im Weinbau

beschaftigt (einschlieRlich Saisonarbeitskrafte).

Quelle: Statistisches Bundesamt (2021): Land- und Forstwirtschaft, Fischerei. Betriebe mit Weinbau. S. 22f.

~

J
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Beispiel guter Praxis: Weinbau

Mein Motto:

,, Tradition — Innovation —
Moderne”

Alexander Schregel
AuBenbetriebsleiter
Weingut Leitz KG
Ridesheim
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Beispiel guter Praxis: Weinbau

Wie stellt sich die Ausgangslage dar?

Das Weingut Leitz in Riidesheim ist das grofSte private Weingut im Rheingau. Dort sind ca. 40 Mitarbeitende beschaftigt, die Berufen wie Winzerin bzw. Winzer, Kiferin
bzw. Kiifer, Logistikerin bzw. Logistiker oder Kauffrau bzw. Kaufmann angehéren. Der Weinbau ist ein wichtiges Kulturgut in Hessen. Der Wein aus dem Rheingau
fungiert als Botschafter Hessens bundesweit und dariiber hinaus. Der Klimawandel wirkt sich schon seit vielen Jahren auf den Weinbau aus. Problematisch sind vor
allem die Trockenheit und die Hitze, die durch die heiBen Sommer und die trockenen Winter entstehen. Die Trockenheit flihrt zu Wassermangel, der das Wachstum
der Reben einschrankt und die Zeit, die es vom Pflanzen bis zur Erntereife braucht, deutlich verlangert. Die Bearbeitungszeit des Weinbergs bzw. der Reben hat sich

durch die Hitze und die veranderten Wetterlagen deutlich verkiirzt, was zu hoher Arbeitsverdichtung und zu anderen Bearbeitungstechniken fihrt.
Zum Video “Weingut LEITZ — From Dirt to Gold” hier.

Welche Losungen werden umgesetzt? Welche Erfahrungen werden gemacht? Was sind die Erfolgsfaktoren?

Der Arbeit in den Weinbergen ist immer starker davon gepragt, dass es gelingen muss, das Wasser an den Reben zu halten. Begriinungsmanagement und Humusgaben
nehmen groRe Bedeutung ein. Dies bedeutet, dass die Bodenbearbeitung mit neuen Techniken erfolgt, die mit zunehmender Hitze und Trockenheit kontinuierlich
weiterentwickelt werden miissen. Auch die Herstellung von Humus erfordert neues Wissen und neue Fertigkeiten. Ernte bei grof3er Hitze im September anstelle - wie
friher - im kiihlen Oktober, macht neue Techniken und Arbeitsvollziige notwendig. Auch ist die Entwicklung neuer Techniken fiir den Rebschnitt notwendig, um neu
entstehende Pilzerkrankungen der von Austrocknung bedrohten Reben einzugrenzen. Diese Verdnderungen werden essentiell, weil die bisherigen Prozesse und
Techniken nicht mehr hinreichend sind. Die AuBenbetriebsleitung verflgt selbst liber Berufserfahrung aus heien Regionen der Welt, ein gutes Netzwerk mit anderen
Weingiitern sowie mit der Forschung. Der kontinuierliche Austausch in diesen Netzwerken bringt die Entwicklung neuer Techniken voran. Diese werden in die
Belegschaften eingebracht. In einer engen Kollaboration der Beschaftigten untereinander wird eine erste Umsetzung spezifiziert. Es erfolgt die Erprobung und die

Reflektion zu den Erfahrungen damit. Eine kontinuierliche Reflektion tber die neuen Erfahrungen ist wichtiger Bestand der Kommunikation in den Arbeitsteams.
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Beispiel guter Praxis: Weinbau

Vorschlage und Erfahrungen der Beschiftigten werden aufgenommen. Es gibt eine geteilte Arbeits- und Betriebskultur, die auf den bestmdglichen Erhalt der

Kulturlandschaft im Rheingau ausgerichtet ist. Daraus und aus dem guten Teamgeist wird die Motivation fir den kontinuierlichen Entwicklungsprozess gespeist.

Zum Video ,,Projekt 100 nachhaltige Bauernhéfe — Weingut Leitz” hier.

Wie sieht die Perspektive aus? Welche weitere Entwicklung ist vorgesehen?

Als wichtig flur die arbeitsprozessintegrierte Kompetenzentwicklung erweist sich bisher, dass die Mitarbeitenden in den Prozess der Neuentwicklung eines
Arbeitsprozesses eingebunden werden. Verdnderungen sind fiir alle transparent, dabei werden Ideen der Mitarbeitenden aufgenommen und der Teamgeist
unterstitzt diesen Prozess. Relevant ist das ,Learning by Doing” indem verdanderte Abldufe gezeigt und dies ausprobiert wird. Die Vorgesetzten sind immer
ansprechbar, fungieren als Vorbilder und zeigen Gestaltungswillen. Sie geben Riickmeldung und bestdrken den Veranderungsprozess. Kommunikationsformate, wie
beispielsweise die morgendliche Einsatzbesprechung werden genutzt, um kontinuierlich Gber die Erfahrungen und weitere Veranderungsnotwendigkeiten zu sprechen
und Ideen zu sammeln. Es wird die folgende Haltung in der Belegschaft geteilt: Es geht darum zu lernen, wie man am besten mit den Folgen des Klimawandels
umgehen kann. Dies ist ein immerwdhrender Prozess, schnelle und finale Lésungen gibt es nicht. Es macht SpaR Losungsansatze fiir neue Herausforderungen zu
gestalten. Dies ermdglicht Erfolgserlebnisse und macht die Arbeit abwechslungsreich und interessant. Die bisherige Kompetenzentwicklung hat die Bindung der
Beschaftigten an den Betrieb nachhaltig verstarkt. Auch gilt der Betrieb fir Ausbildungsinteressierte als attraktiver Arbeitgeber. Eine Motivation fiirs Dranbleiben ist

auch die positive Riickmeldung von Kundinnen und Kunden, die die nachhaltige Produktion des Weins schatzen.

Zum Video ,,Weingut Leitz — Hoffest 2019“ hier.
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Beispiel guter Praxis: Offentlicher Gesundheitsdienst

( Die Zahl zum offentlichen Gesundheitsdienst \

Zum 31.12.2020 gab es 1.300 Fachkraftstellen in den hessischen
Gesundheitsamtern.

\ Quelle: Bericht der wissenschaftlichen Begleitung zur Umsetzung des Pakts fiir den Offentlichen Gesundheitsdienst (OGD) in Hessen von 2021 bis 2026. J

Seite 43 von 57



Beispiel guter Praxis: Offentlicher Gesundheitsdienst

Mein Motto:

»Klimagesundheit muss in
allen Politikbereichen
mitgedacht werden.
Entscheidungsprozesse im

Bereich
Klima und Gesundheit
sollten
Dr. Anette Christ . . .
Bundeskoordinatorin und Geschéftsfiihrerin des daher partizipativ durch alle
Gesunde Stadte-Netzwerkes BRD der WHO & k I ie L d -
Sachgebietskoordination Klima, Umwelt, Gesundheit ommunalen, sowi€ Landes
Gesundheitsamt und Bundesakteure

Frankfurt am Main

mitgestaltet werden.”
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Beispiel guter Praxis: Offentlicher Gesundheitsdienst

Wie stellt sich die Ausgangslage dar?

Der Klimawandel stellt eine massive Bedrohung fiir die menschliche Gesundheit dar. Die Klimakrise hat direkten und indirekten Einfluss auf die Gesundheit, dabei
kénnen auch soziale Faktoren die Gesundheit beeinflussen. Die Gesundheitsamter sind zustandig fiir gesundheitsforderliche und praventive MaBnahmen, fiir die

Starkung der Resilienz der Bevolkerung.

Welche Losungen werden umgesetzt? Welche Erfahrungen werden gemacht? Was sind die Erfolgsfaktoren?

Es braucht eine politikbereichsiibergreifende Anpassungsstrategie. Beim Gesundheitsamt der Stadt Frankfurt am Main wurde ein Klimawandelaktionsplan mit
Zielsetzungen und Verantwortlichkeiten erarbeitet. Darin geht es vor allem um die Frage, wie vulnerable Bevolkerungsgruppen und sensible Einrichtungen geschiitzt
werden konnen (z.B. Kitas, Schulen, Krankenhduser, Pflegeeinrichtungen). Dafiir werden bereits SchulungsmaBnahmen gestaltet und umgesetzt, Kooperationen und
Vernetzung in die Wege geleitet, alle Bereiche der Politik sensibilisiert und es soll ein Monitoring und Gesundheitsberichterstattung aufgebaut werden. Daflir wurde
im Gesundheitsamt der Stadt Frankfurt am Main ein neues Sachgebiet ,Klima, Umwelt, Gesundheit” geschaffen. Die Mitarbeitenden kommen aus unterschiedlichen
Fachdisziplinen, arbeiten multidisziplindr zusammen und tragen das Thema in alle Politikbereiche. Immer mehr interne Fort- und WeiterbildungsmalRnahmen werden

umgesetzt. Der Klimawandel stellt eine massive Bedrohung fiir die menschliche Gesundheit dar.

Wie sieht die Perspektive aus? Welche weitere Entwicklung ist vorgesehen?

Die Attraktivitdt des Gesundheitsamts als Arbeitgeber steigt durch die Mdoglichkeit, an einem so wichtigen Thema mitarbeiten zu kénnen. Man arbeitet auf
Augenhdhe mit anderen Professionen, kann Neues ausprobieren und Sinnvolles leisten. Eine solche Perspektive kénnen die Amter noch stirker nach innen und

auBen tragen und dadurch Mitarbeitende gewinnen und binden.

Zur Prasentation hier.
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Beispiel guter Praxis: Baubranche

/ Die Zahl zur Baubranche \

Zum 30.06.2022 waren in Hessen 144.505 Fachkrafte in der
Baubranche sozialversicherungspflichtig beschaftigt.

\ Quelle: Statistikservice Sidwest der Bundesagentur fir Arbeit, eigene Berechnungen des IWAK 2022 /
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Beispiel guter Praxis: Baubranche

Mein Motto:

»Nachhaltige
Unternehmenskulturen
schaffen — Beschdftigte

mitnehmen.”

Stefan Hopmann
Vorstand
Albert Weil AG
Limburg
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Beispiel guter Praxis: Baubranche

Wie stellt sich die Ausgangslage dar?

Die Albert Weil AG ist ein Unternehmen der Baubranche in Mittelhessen. Wie Herr Hopmann zu Beginn seines Vortrags aufzeigt, gilt die Branche weithin als besonders
klimaschadlich. In den vergangenen Jahren wuchs bei Albert Weil das Bewusstsein hierfiir und, initiiert vom Vorstand, begann ein kritischer Reflexionsprozess dariber,

wie die unternehmenseigene Klimabilanz kiinftig verbessert werden kénne.

Welche Losungen werden umgesetzt? Welche Erfahrungen werden gemacht? Was sind die Erfolgsfaktoren?

Zu Beginn des Prozesses wurde ein betriebsinterner Arbeitskreis gebildet, dem Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter jeder Ebene des Unternehmens angehorten. Herr
Hopmann betont in seinem Workshop dabei die Relevanz eines Mitwirkens am Veranderungsprozess von ,,ganz oben”, um Widerstinde in den Belegschaften zu
minimieren. Neben dem Arbeitskreis wurde das unternehmensinterne Feedbacksystem um die Rubrik ,,Nachhaltigkeit” erweitert. So konnten alle Beschéftigten von
Albert Weil Vorschldge zur Verbesserung an den Arbeitskreis und die Unternehmensfiihrung kommunizieren. Grundlage des Prozesses wurde anschlieffend eine Analyse
des okologischen FuBabdrucks der Albert Weil AG. Herr Hopmann berichtet, wie dieser die Basis fiir verschiedene individuelle Veranderungen bildete, um die
Klimabilanz von Albert Weil zu verbessern. Hierzu gehéren unter anderem die Umstellung auf Okostrom, die Anschaffung von Elektrofahrzeugen, der Aufbau von
Ladesdulen fiir betrieblich wie auch privat genutzte Fahrzeuge der Mitarbeitenden oder der Einkauf von biologisch angebauten und regional produzierten
Lebensmitteln. Da die Beschaftigten in diesen Prozess von Beginn an eingebunden sind, ist deren Bereitschaft daran mitzuwirken groR. Dies tragt dazu bei, dass
darliberhinausgehende Aktionen wie das gemeinsame Aufforsten eines Waldes oder die Errichtung eines Insektenbiotops nahe dem Betriebsgelande durchgefiihrt
werden konnten. Gemeinsam mit anderen Bauunternehmen erarbeitet Herr Hopmann zudem eine Checkliste fiir Unternehmen, die ihre Klimabilanz verbessern

wollen.

Zur vorgestellten Checkliste hier.
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Beispiel guter Praxis: Baubranche

Wie sieht die Perspektive aus? Welche weitere Entwicklung ist vorgesehen?

Das Unternehmen Albert Weil tragt durch kleine Schritte dazu bei, gesamtgesellschaftliche Veranderungen anzuregen. Die friihzeitige Einbindung der
Beschiftigten in den Prozess hat sich dabei als besonders wertvoll erwiesen, sowohl um die Mitwirkungsbereitschaft zu erhéhen als auch um diese nachhaltig an

das Unternehmen zu binden. An diesem Vorbild kdnnen sich auch andere Unternehmen orientieren, die mit derartigen Verdanderungen konfrontiert sind.

Zur Prasentation hier.
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Musikalisch zusammengefasste Ideen aus Forum 2

Tina Ohlhagen
http://www.tina-and-the-troupers.de/

Automotive- und Zuliefererbereich

Song 1 — Im Wagen vor mir

Im Wagen vor mir steckt ein neuer E-Motor.

Der Wandel ist nicht mehr zu libersehn.

Doch schliefsen sich die alten, gehn neue Autotiiren auf.
So nimmt das ganze Leben seinen Lauf.

Bye bye, mein Benziner, gute Reise.

Du féhrst die Abfahrt ,,Klimawandel” raus.
Mit interner Weiterbildung und Kooperation
Erhalten wir am Ende unsren Lohn.

Weinbau

Song 2 — Hessischer Wein

Ich erzdhl’ Euch von griinen Hiigeln, Rhein & Main und Wind,
von alten Weinstécken und Weinbergen, die trocken sind
und von dem Regen, den man hier so selten sieht.

Wir sagen uns immer wieder: irgendwann kommt er zurtick.
Und Sommerregen sorgt im Weinberg fiir ein kleines Gliick.
Und bald denkt keiner mehr daran, wie es hier war.

Hessischer Wein ist so wie das Blut der Erde.

Komm, schenk Dir ein, und wenn ich zuversichtlich werde,

liegt es daran, dass wir uns entwickeln, ausprobiern, nie die Geduld verliern!
Hessischer Wein und die alt vertrauten Lieder.

Schenk noch mal ein. Altes Klima kehrt nie wieder.

In dieser Zeit miissen wir lernen und verstehn, in die Zukunft zu gehen. .
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Musikalisch zusammengefasste Ideen aus Forum 2

Offentlicher Gesundheitsdienst

Song 3 — Wann wird’s mal wieder richtig Sommer

Wir brauchen heute keine grofSe Reise.

Wir werden braun auf Borkum und auf Sylt.

Denn heute werden wir ja stellenweise

von Hitze und von Trockenheit umhiillt.

,Hot times, summer in the city” — fiir viele zu heifs, what a

pity!

Amteriibergreifend muss man jetzt ran.

Es braucht mehr, als einen Schattenplatz

fiir Oma und den kleinen Schatz

Drum: Bund, Kommunen, Land, geht Hand in Hand!

Wie kommen wir durch diesen Sommer?
Gesund zu bleiben hat Prioritdit!
Ja, wir sollten alle Kompetenzen biindeln
Fiir coole Ideen ist’s nie zu spdt.

Zum Video kommen Sie hier.

Baubranche

Song 4 - You can get it if you really want
You can get it if you really want

But you must try, try and try, try and try,
you'll succeed at last.

Rom wurd’ nicht an ‘nem Tag erbaut,

da wurde lang dran rumgeschraubt.

Was lange halten soll, braucht etwas Zeit
auf dem Fundament der Nachhaltigkeit

Handwerker, Bauarbeiter, kénnen wir das schaffen?
Jo, mir schaffe des, wenn mir wirklisch wolle!

Sin dodebei: Nachhaldischkeit ohne Bohai
un hénn noch alldhand Spaf3!
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Herzlichen Dank fiir die gemeinsame Veranstaltung und die
gegenseitige Unterstutzung

Meine Damen und Herren,

mit Schwung und Optimismus kommen wir zum Ende unserer Veranstaltung. Es freut mich sehr, dass so viele Interessierte unserer

Einladung gefolgt sind. Wir waren zu Hochzeiten tiber 200 Menschen. Das wird auch der Bedeutung des Themas gerecht.

Der heutige liberregionale Hessische Zukunftsdialog stand unter dem Motto , Fachkraftebindung starken! Hessens Betriebe, Unternehmen und Verwaltungen als Orte
Kompetenzentwicklung”. Wir haben es eingangs bereits gehort, wir fligen uns mit diesem Thema heute in das Europdische Jahr der Kompetenzen ein. Der Umstand,

dass die EU diese Schwerpunktsetzung vornimmt, macht die Bedeutung dieses/ unseres Themas deutlich.
Wir wissen alle: Viele Wege fiihren nach Rom. So ist es auch bei der Fachkraftesicherung. Ein Patentrezept gibt es sicher nicht.

Aber wir wissen auch, Bildung und Kompetenzentwicklung spielen in jedem Fall eine zentrale Rolle im Instrumentenkasten der Fachkraftesicherung Hessens. Wir
haben heute viele Einblicke in verschiedene Branchen und Unternehmen bekommen und konnten deren verschiedene Strategien kennenlernen. Aus den guten
Beispielen, die wir heute gehort haben, konnten wir viel zum Thema Einstieg in einen Betrieb lernen. Wir haben gelernt, dass Menschen direkt nach der Schule ohne

Ausbildung, nach einem Studium ohne Praxiserfahrung, aus dem Ausland kommend oder durch den Weg des Quereinstiegs in Betriebe einmiinden kdnnen.

Im zweiten Block haben wir einen Einblick bekommen, wie es im Zuge der 6kologischen Transformation dazu kommen kann, innerbetriebliche Kompetenzentwicklung
weiter auszubauen. Wie eingangs von Frau Dr. Larsen beschrieben, ist dies ein essenzieller Punkt, um die Arbeitszufriedenheit der Menschen zu erhéhen und

Beschaftigte an den Betrieb zu binden.
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Von diesen wertvollen Einblicken der verschiedenen Betriebe und Unternehmen aus unterschiedlichen Branchen kdnnen wir alle lernen und profitieren. Diese

Beispiele regen zum Nachahmen an und konnen als Orientierung fiir vergleichbare Lebenslagen und betriebliche Situationen dienen.

Ich mochte den Vortragenden aus den teilnehmenden Unternehmen, Betrieben und Verwaltungen ganz herzlich danken. Danken méchte ich lhnen fir Ihre Offenheit
und lhre Mitwirkung. Das ist keine Selbstverstandlichkeit, da wir wissen, wie sehr Sie zeitlich gebunden sind. Ihre Teilnahme macht deutlich, dass Sie sich auch personlich

der Verantwortung stellen, die die Fachkraftesicherung in Hessen bendétigt.

Bedanken mochte ich mich auch bei Frau Ohlhagen fiir die schwungvolle musikalische Rahmung. Liebe Frau Ohlhagen, Sie haben die verschiedenen Praxisbeispiele der

Workshop-Runden sehr pointiert und kurzweilig zusammengefasst.
Meine Damen und Herren, ein Dankeschdn auch an Sie alle, die Sie teilgenommen und sich in den Workshops beteiligt haben.

Und schlieBlich danke ich allen, die diese Veranstaltung im Hintergrund konzipiert und organisiert haben. Vielen Dank an das IWAK, an Frau Dr. Larsen und ihr Team,
fiir die bewahrte hervorragende Veranstaltungsorganisation und -durchfiihrung und nattrlich auch an mein Team der Stabstelle Fachkraftesicherung in Hessen fir das

wirklich gewinnbringende Dialogformat und die gelungene Durchfiihrung in 2023. Sie wissen, wie sehr ich dieses Dialogformat schatze.

Meine Damen Herren, Sie wissen die Herausforderungen sind enorm und vielfaltig. Fachkraftesicherung bleibt eine echte gesamtgesellschaftliche Daueraufgabe der
nachsten Jahre. Seien wir also weiterhin kreativ. Lassen sie uns gemeinsam weiterhin Informationen teilen, voneinander lernen, Wissen weitergeben, Vernetzung
voranbringen und Synergien schaffen, um auch kiinftig gute Lebens- und Arbeitsbedingungen in Hessen zu gestalten. Das Dialogforum ist ein sehr schéner Ort dafr.

Wir werden sicherlich weitere Foren dieser Art durchfiihren und ich freue mich auf Ihre erneute Teilnahme.

Vielen Dank fiir heute und lhnen alles Gute.

Barbara Tiemann

Abteilungsleitung ,,Arbeit” im Hessischen Ministerium fiir Soziales und Integration
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Hessischer Zukunftsdialog 2023: Gemeinsam Vernetzung starken,
Kooperation ermoglichen und Unterstiitzung bieten.

Interessierte konnen Kontakt mit den Beispielgebenden des Hessischen Zukunftsdialogs 2023 aufnehmen.

Forum 1: ,Kompetenzentwicklung fiir den erfolgreichen Forum 2: ,Kompetenzentwicklung aufgrund betrieblicher

Eintritt in Betriebe, Unternehmen und Verwaltungen” Veranderungsprozesse durch die 6kologische

: “
a.) Predrag Turkalj, GLOBUS Markthalle, Risselsheim Transformation

E-Mail: p.turkalj@globus.net a.) Bernhard Wolf, Woco GmbH & Co. KG, Bad Soden-Salmiinster

b.) Stefan Schellhase, OctaVIA AG, Kassel E-Mail: bwolf@de.wocogroup.com

E-Mail: stefan.schellhase@octavia.de b.) Alexander Schregel, Weingut Leitz KG, Riidesheim

c.) Peter Niemann, Relais & Chateaux Hotel Schloss Hohenhaus, Herleshausen E-Mail: alexander.schregel@leitz-wein.de

E-Mail: p.niemann@hohenhaus.de c.) Dr. Anette Christ, Gesundheitsamt Frankfurt am Main, Frankfurt am Main

d.) Christopher Pilz, gotoitcareer GmbH, Bad Soden am Taunus E-Mail: anette.christ@stadt-frankfurt.de

E-Mail: christopher.pilz@gotoitcareer.com d.) Stefan Hopmann, Albert Weil AG, Limburg
E-Mail: s.hopmann@albertweil.de
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Die Stabsstelle Fachkraftesicherung in Hessen: lhre zentrale Ansprechpartnerin

auf Landesebene

Kontakt

Hessisches Ministerium fiir Soziales und Integration

Stabsstelle Fachkraftesicherung in Hessen

Sonnenberger StraRe 2/2a, 65193 Wiesbaden

Internet: https://soziales.hessen.de/fachkraeftesicherung

E-Mail: Fachkraeftesicherung@hsm.hessen.de

Claudia Wesner
Telefon: 0611 3219 3339

Fax: 0611 327 19 3339

Sandra Henzel
Telefon: 0611 3219 3456

Fax: 0611 327 19 3456

Torsten Becker Murat Oduncu
Telefon: 0611 3219 3505 Telefon: 0611 3219 3020
Fax: 0611 327 19 3505 Fax: 0611 32719 3020

Sabine Steitzer-Wohlfahrt
Telefon: 0611 3219 3317

Fax: 0611 327 19 3317
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		Alternativtext für andere Elemente		Bestanden		Andere Elemente, die Alternativtext erfordern



		Tabellen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Zeilen		Bestanden		„TR“ muss ein untergeordnetes Element von „Table“, „THead“, „TBody“ oder „TFoot“ sein



		„TH“ und „TD“		Bestanden		„TH“ und „TD“ müssen untergeordnete Elemente von „TR“ sein



		Überschriften		Bestanden		Tabellen sollten Überschriften besitzen



		Regelmäßigkeit		Bestanden		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen



		Zusammenfassung		Übersprungen		Tabellen müssen Zusammenfassung haben



		Listen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Listenelemente		Bestanden		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein



		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein



		Überschriften





		Regelname		Status		Beschreibung



		Geeignete Verschachtelung		Bestanden		Geeignete Verschachtelung










Zurück zum Anfang

